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Nach geraumer Zeit erschien eine Gruppe Sama-
riter und Samariterinnen, mit je einem am Kopfe,

an den Armen, Beinen oder sonst am Körper Ver-
mundeten. Die Verletzten wurden teils gestützt oder

mittelst aus Lanbholz improvisierten Tragbahren auf
den Lagerplatz getragen. Die Wunden waren mit
roten Zeichen markiert. Zahlreich waren auch Zu-
schauer und Freunde anwesend. Eine sichtliche Er-

regung machte sich bei einigen bemerkbar, als sie die

Verwundetentransporte sahen, und einige meinten

sogar, es müsse ein wirkliches Unglück geschehen sein,

indem sie herbeieilten zur nähern Besichtigung der

Verletzten. Nach Abnahme der Zeichen und Verbände

begriffen die Verblüfften die Situation und atmeten

erleichtert auf.

Die beteiligten Samariter kamen, nach einer Kritik
des anwesenden Sanitätswachtmeisters, der gestellten

Ausgabe voll und ganz nach. Hübsch war die Lager-
stalte arrangiert. Leider war keiner der eingeladenen

Aerzte zur Kritik anwesend; es siel diese Tagung und

Feldiibung gerade in die Ferienzeit der Herren Aerzte.
Nach Beendigung dieser Feldiibung, welche bei

starkem Föhnwind bewerkstelligt wurde, begab man
sich zu einer gemütlichen Vereinigung ins Riitlihaus,
zu einem währschaften „Zobig" und gegenseitigem

Gedankenaustausch. Bald entwickelte sich ein fröhliches

Gesellschaftsleben, um so mehr als eine improvisierte
Ländler Musik ihre Weisen ertönen lieh und der

Riitlipächter reichlich die Anwesenden mit Speise und

Trank versorgle. Da das holde weibliche Geschlecht

vorherrschend war, wurde dem Zünglein freien Lauf
gelassen, daher es an fröhlichem Schnabulieren nicht

fehlte. Die Fvhnstimmung bewirkte eine malerische

Umgebung des klassischen Gestades.

Darauf begrüßte in freundlichster Weise Herr In-
genieur Alfred Bloch, Vizepräsident des Samariter-
Vereins Altdors, die Anwesenden und machte die

Anregung, alljährlich die urschweizerischen Sektionen

zusammenzuberufen zu einer solchen gemeinsamen

Uebung von halb- oder ganztägiger Dauer, die ab-

j wechslungsweise je von einer der anwesenden Sektionen
übernommen würde. „Uebung macht den Meister!"
Das sollte jeder Samariter sich zum Prinzip machen,

so daß er im Ernstfalle ohne Zaudern sicher und

richtig dem Patienten die erste Hülfe leisten kann.

Hierauf hielt Herr Horat, Präsident des Samariter-
Vereins Seewcn, eine Palriotisch zündende Rede an die

Anwesenden, indem er auf die Tätigkeit der Sama-
ritervereine im Dienste des Vaterlandes hinwies und
ein Hoch auf das weiße Kreuz im roten Felde aus-
brachte.

Der zufällig anwesende und sich in den Militär-
dienst begebende Herr Karl Baumann, Präsident des

Samaritervereins Altdorf, verdankte die Organisation
und munterte auf zum gedeihlichen Zusammenwirken
der urschweizerischen Samaritervereine.

Nur zu rasch flogen die wenigen Stunden des ge-

selligen Samarilerbeisammenjeins dahin. Bald wurde

zum Aufbruch gemahnt; allmählich begaben sich die

samariterisch begeisterten Werblein und Männlein zum
Dampfschisfgestade, wo noch ein herzlicher Abschied

stattfand von denjenigen, die gegen Schwyz und See-

wen fuhren, während die andern nach Flüelen sich ein-

schifften, wo man, trotz dem immer heftiger tobenden

Föhnwind, ohne Seekranke fröhlich landete, um nach

Altdvrf sich zu verabschieden.

Hoch das weiße Kreuz im roten Feld!
.X. I!r.

-

5ckioLi2Lriscker Militärlanitätsverein.

ÜU8 klsn VsrticinàngLli lies lentralkomitesz. — Sitzung vom y. Osismber 1YIZ.

Weitere beantwortete Fragebogen sind eingegangen von den Sektionen Liestat und

Straubenzcll.
Der Porsitzende berichtet über die Tirektionssitzung des schweizerischen Roten Kreuzes

in Bern vom 14. November 1Ü13 im allgemeinen und teilt im besondern mit, Herr Oberst

Dr. Bvhnls, Basel, sei als Vertreter des schweizerischen Roten Kreuzes in den Zentral-
Vorstand des schweizerische» MilitärsanitätsvereinS bestimmt worden. Der vorgelegte Statuten-
entwnrf sei genehmigt worden.

Der Sektion Chnr werden Präsenzlisten und der Sektion Winterthnr ein zweiter

Fragebogen zugestellt.
Der Sektion Lichtensteig und Umgebung wird bezüglich Verteilung der Bnndessubvention

und der Sektion Zürich betreffend Wiederaufnahme der Arbeit geschrieben.



12 Das Rote Kreuz.

Zur Einladung der Geueralstabsabteilung betreffend Unterstützung durch Ueberlassung

von Material ?c. zu der vom schweizerischen Militärdcpartcment beschlossenen Ausstellung
über außerdienstliche Tätigkeit, an der Landesausstellung 1914, wird die Bereitwilligkeit
erklärt. Bei Herrn Oberstleutnant Feldmann, Chef der l. Sektion der Geueralstaböabteiluug,
wird um eine Audienz mit dem Zentralprüsidenten nachgesucht.

Der Vorsitzende gibt Kenntnis von der Traktandenliste zur Direktionssitzung des

schweizerischen Roten Kreuzes vom 18. Dezember 1913 in Bern.

Die neuen Statuten des schweizerischen Roten Kreuzes werden bei den Borstands-

Mitgliedern in Zirkulation gesetzt.

Der Zcntraikassicr legt den provisorischen Rechnungsabschluß per Ende Dezember vor.

Die Rechnung wird ungünstig abschließen, da die Kasse keine Subventionen eingenommen

hat. Dieselben wurden noch vom abgetretenen Zentralvorstand einkassiert.

Mit diesem Berichte schließt das Zentralkomitee seine Tätigkeit im Jahre 1913 und

entbietet seineu Sektionen und allen Kameraden einen herzlichen Neujahrswunsch.

Namens 6ss Isntralkomîtses des iciiuà. lNililärlanitätsvereins,

Der Präsident: Der Sekretär:
U. liabllart. Lenkert.

Ueber einige tile

Während die Rügen des Arztes über Fehler
im Genuß von Speise und Getränk, über zu-
viel Rauchen .'c. auch vom männlichen Gc-

schlechte selbstverständlich „artig" cnigeaen-

genommen, wenn schon nicht immer befolgt

werden, hält eS oft viel schwerer, die Schäd-
lichkeiten in der .Kleidung begreiflich

zu machen und eine Verbesserung dersel en

zu erreichen. Und doch sind dieselben hausig

in hohem Grade vorhanden und um so

wichtiger, als ihr Schaden sich inept nur

laugsam bemerkbar macht, aber, wenn uahr-

genommen, oft bereits tiefe Wurzeln schlug.

Es sei hier diesmal auf einige Punkte in

der Kleidung der Männer aufmerksam ge-

macht, deren Nachteil viel zu hausig vcr-

kanut wird.

Während am Sommcrstrohhut vernünftiger-

weise die breite Krempe vorherrscht und die

Augen dadurch vor zu starkem Licht trefflich

geschützt werden, hat der Zylinder und oft

auch der weiche Filzhut im Winter oft einen

zu schmalen Rand. Die Augen erleiden da-

durch nicht selten, namentlich bei Heller Sonne

und Schneedecke des Bodens, eine schädliche

Blendung, die man früher bei den fast all-

gemein sehr breiten Hutkrempen nicht kannte.

Die von engen hohen Cols oder Krägen

am und im Kopf und Hals verursachten

Blutstauungen spürt und bedauert jeder, der

dieser so verbreiteten Mode huldigt; aber er

denkt nicht an die ernsten Folgen, welche

dadurch in den tieferen Teilen der Augen

u»d selbst allmählich im Gehirn entstehen,

so wenig als an die nur dadurch bewirkte

Schwellung und Beengung, Fälle, die dem

Arzte äster vorkommen, lind ist cS nicht auch

ästhetisch schöner, daß Kopf und Hals sich

frei und ohne Aufduusung des Antlitzes auf

dem Ruiupfe bewegen, als daß sie auf dem-

selben wie „festgesteckt" seien.

Tiarkplagende V erb a u un gs b esch w erd en

haben oft keinen andern Grund, als daß der

Kranke, „um freier zu atmen und in seinen
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